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Ein Neuer SturmL
Poineare besteht auf den Pfändern.

Eixe»ciie Hez- md Irohrede PomEr.
Paris . 21 . Aug .- Vor dem Generalrat des Maas -Departements

sagte Poincars  u . a ., die Losung der Reparationsfrage werde

nicht nur durch den schlechten Willen Deutschlands behindert , sondern

sie stoße auch auf überraschende Schwierigkeiten . Seit dem Waffen¬

stillstand hätte jedes der Länder , die Seite an Seite gekämpft hätten,

nach und nach nicht nur die Erinnerung an die Waffenbrüderschaft,
sondern auch den wahren Begriff der politischen Solidarität ver¬

loren . Frankreich wünsche keine Vergrößerung seines Gebietes und

keinerlei Hegemonie . Es wolle kein Volk vernichten oder demütigen;

«S verlange nur die Ausführung der Verträge und Entschädigungs-
zahlungen , aber seine Forderungen würden nicht immer von den

besten Freunden begriffen . Dies « hielten sich teilweise weniger stark

als Frankreich gegen die Ansteckungsgefahr durch den Bolschewismus

gesichert und bildeten sich ein , ihn durch unfruchtbare Verhandlungen

fernhalten zu können . Teilweise wünschten sie infolge der Lahm¬

legung ihrer Industrie durch Arbeitslosigkeit , koste es was wolle , dte

auswärtigen Märkte wieder zu gewinnen . Sie und Frankreich gingen

jeder seinen Weg und manchmal entfernten sie sich beide etwas von¬

einander . Frankreich verstehe nicht , daß seit mehr als drei Jahren,

wenn es sich um den Friedensvertrag und spätere Abkommen gehan¬

delt habe , die Einigkeit unter den Alliierten so oft aus Kosten Frank¬

reichs erzielt worden sei. Dank seiner großen moralischen Macht sei

Frankreich sicher , beim Abschluß eines Freundschäfispaktes ' minde¬

stens ebensoviel zu geben als zu empfangen . Bei Alliierten -Konfe-

-renzen oder in der Reparationskommission habe man von Frankreich
verlangt , es solle sich dem Willen der Mehrzahl , also der an der Re¬

gelung der Reparationen weniger interessierten Mächte beugen . Dies

sei eine offenkundige Ungerechtigkeit . Die sicherlich Frankreich gegen¬

über von freundschaftlichen Gefühlen beseelte britische Regierung

mache sich nicht den schweren Ernst der französischen Finanzlage klar

und das kapitale Interesse Frankreichs , rasch von Deutschland ent¬

schädigt zu werden . Bei jedem Vorschläge Frankreichs , gemeinsam zu

dem unumgänglichen Zwang zu schreite » , um endlich bezahlt zu wer¬

den , habe England widersprochen . Deutschland , das schon im Genuß

eines weitgehenden Moratoriums gewesen sei, verlange noch ein wei¬

teres . Reichskanzler Dr . Wirth  habe kürzlich abermals behauptet,

Deutschland habe nicht absichtlich am Niedergang der Mark ge¬

arbeitet . Die englische Regierung selber habe dieser Behauptung in

dem Gegenentwurf , den sie dem französischen entgegensetzte , Gerech¬

tigkeit widerfahren lassen . Poineare sagte dann weiter , die englische

Regierung habe eine Reihe von Verfehlungen Deutschlands festgc-

stellt und diese Feststellungen seien ein kategorisches Dementi des

deutschen Rechtfertigungsversuchs . Wie könne man behaupten , daß

der Marksturz notwendig durch das Defizit der Handelsbilanz und

durch das Zahlungsstaiut veranlaßt worden sei ? Rechne man den
mittleren Wert der Mark während der Jahre 1919 bis 1921 in

Franken um , so bemerke man , daß in dieser Zeit das Defizit der

französischen Handelsbilanz um 28 185 Millionen Franken höher ge¬

wesen sei als das nach deutschen Statistiken berechnete deutsche Defi¬

zit . Bezüglich der Genauigkeit der von Deutschland veröffentlichten

Ziffern müsse man außerdem alle Vorbehalte machen . Andererseits

beträfen die einzigen etwas bedeutsameren Zahlungen , die Deutsch¬

land seit dem Waffenstillstand dem Ausland habe leisten müssen , die

Reparationen.
1919 bis 1921 habe Frankreich an das Ausland Milliarden

Papiermark zurückbezahlt , sodaß also Frankreich , dessen reichste Pro¬

vinzen durch den Krieg verwüstet worden seien und dessen Bevölke¬

rung kaum drei Fünftel der deutschen betrage , an das Ausland von

1919 bis 1921 ebenso infolge seines Defizits seiner Handelsbilanz

Wie infolge der Rückzahlung an das Ausland ungefähr 54 Mil¬

liarden Papicrmark gezahlt habe , während Deutschland nur 32 Mil¬

liarden bezahlt habe . Diese Zahlen bewiesen , daß das Sinken der

Mark nicht durch die von Deutschland angeführten Gründe verursacht

worden sei . Es sei verursacht worden durch die endlose Ausgabe von

NeichSbanknoten und durch den Kapitalexport . Deutschland habe so¬

fort nach dem Waffenstillstand alle den Kapitalexport einschränkenden

Gesetze unterdrückt . Infolgedessen hätten die begütertsten Deutschen

alle ihre verfügbaren Fonds » Titel und Werte ins Ausland gebracht.

So seien ans Deutschland alle seine beweglichen Kapitalien am Vor¬

abend der Ausführung des Versailler Vertrags herausgcströmt.

Deutschland sei also an dem verhängnisvollen Sturz seiner Mark
schuld . Die ReparationSkominission habe daher bereits niehrere Male

Gelegenheit gehabt , zu Deutschland zu sagen : Ihr habt gegen eure

elementaren Verpflichtungen verstoßen und wir werden den alliierten

Regierungen Vorschlägen , gegen euch die Sanktionen zu ergreifen , dte

MM
- Scharbe Angriffe gegen England.

wir für nötig halten . Aber die von gewissen alliierten Regierungen

gegebenen Instruktionen seien immer außergewöhnlich gelinde . Der

Buchstabe des FriedcnsvertragS sei vielleicht respektiert worden , sei¬

nen Geist habe inan aber ständig verkannt . Als Deutschland ein neues

Moratorium verlangte , habe die britische Regierung , ohne Frankreich
zu fragen , öffentlich erklärt , cs scheine , man müsse das Moratorium

bewilligen und gleichzeitig daran erinnern , daß Frankreich Englands

Schuldner sei und daß das Schicksal dieser Schuld zum großen Teil

von Entschlüssen abhänge , die Amerika England als seinem Schuld¬

ner gegenüber einnehme . Poincars fuhr fort : Wir waren sehr er¬

staunt , daß eine derartige Reklamation uns in dem Augenblick über¬

mittelt wu <de, in dem Deutschland ankündigte , daß -es nicht bezahlen

wolle und ick dem England Deutschlands Verlangen unterstützte.

Das Zusammentreffen war zum wenigsten bedauernswert . Poin-

care stellte sodann die von der Reparationskommission festgestellte

Schuld Deutschlands den von den Alliierten gegenseitig geschuldeten

Summen gegenüber und sagte : Gibt es den geringsten Vergleich zwi¬

schen dem , was Deutschlaird den Alliierten schuldet und den Schul¬

den der Alliierten untereinander ? Deutschland hat das von ihm an¬

gerichtete Uebel (? ) wieder gutzumachen und diese nötige Reparation

muß vor jeder anderen Regelung den Vorrang haben . Wenn Eng¬

land sofort das Geld zurückhaben wollte , für das wir bei chm wäh¬

rend des Krieges gekauft haben und gleichzeitig die Bezahlung der

Reparationen verzögert , dann wird es uns zwingen , daß wir uns

unsererseits an di« alliierten Schuldner , die unsere Schuldner sind,

wenden und so müßten wir auf irgend eine Weise uns von Italien,

Rumänien und Serbien die Smumen bezahlen lassen , di« man von

uns verlangen würde und die von Deutschland zu erhalten man uns

nicht gestatten würde . Wir denken augenblicklich nicht daran , unsere

Schulden bei unseren Alliierten einzufordern . Zuerst wollen wir un¬

sere Forderung an Deutschland haben . Diese Frage der interalliier¬

ten Schulden verlangt eine gemeinschaftliche Regelung und sollte recht

bald auf einer Konferenz aller daran interessierten Staaten geprüft

werden . Die wesentliche Bedingung dieser Regelung ist, daß man

die Schuld Deutschlands nicht in einen Topf mit den Schulden der

Staaten zu werfen sucht , die im Kriege gemeinsame Sache gemacht

haben . Für den Augenblick bliebe nur übrig , jedes neue Moratorium

abzulehne » und es nur gegen positive Pfänder zu gewähren , darunter

die Staatsbergwcrke im Ruhrgebiet und die deutschen Staatsforsten.

Die englische Regierung konnte sich diesem Grundsatz nicht anschlies-

sen . Da er allein die Rechte Frankreichs wahren konnte , habe ich

nicht geglaubt , ihn aufheben zu dürfen . Was auch immer kommen

möge , wir werden nicht auf ihn verzichten . Wenn wir von Pfän¬

dern und Garantien sprechen , dann beeilt man sich in Deutschland

stets , und bisweilen auch anderswo , uns Hintergedanken zuzuschic-

ben . Selbst wenn wir im Gegensatz zu unseren Wünschen isoliert

Pfänder ohne die Mithilfe unserer Verbündeten nehmen müßten,

würden wir nicht versuchen , sie uns endgültig anzueignen und sie

festzuhalten bis zu dem Augenblick , wo Deutschland einwilligt , seinen

Verpflichtungen nachzukommen . Wir wissen recht gut , daß selbst die

besten unserer Pfänder uns nicht sehr schnell für die Forderungen

entschädigen würden . An dem Tage , an dem Deutschland loyal seine

Verpflichtungen anerkennt und erfüllt , werden wir uns daher nicht

weigern , mit Deutschland in eine Prüfung der besten Mittel einzu¬

treten , um die rasche und regelmäßige Ausführung des Friedensver¬

trags stcherzustcllen.

Dke belgische Auffassung.
Brüssel , 22 . Aug . In politischen Kreisen versichert man , daß

entgegen der Behauptung einiger englischer Zeitungen die bel¬

gische Regierung Delacroix keine Anweisung gegeben habe , so¬

wenig habe sie irgend eine Verpflichtung der französischen Ne¬
gierung gegenüber übernommen . Sie halte sich an den Ver¬

sailler Vertrag und ziehe keine Handlung in Erwägung , die
nicht mit diesem Vertrage übereinstimme . Man sei anderer¬

seits der Ansicht , daß Frankreich berechtigt sei , gewisse Garan¬
tien von der deutschen Regierung zu fordern . Belgien sei vor

allem für eine Vereinbarung , die die ganze Frage umfasse , näm¬

lich das große Problem der internationalen Schuldenrege¬
lung und das der internationalen Anleihe , durch die Europa

wiedcrhergestellt werden soll.

Die Neparations -Derharidlmigen in Berlin.
Berlin , 21 . Aug . Die . Neue Berliner Zeitung " hört aus fran¬

zösischen Kreisen , Maucler « werde im Einverständnis mit Bradbury

sehr schar fe Bedingungen  vorlegcn . Maucldre sei allerdings

von seiner Negierung ermächtigt , über den Ersatz einzelner Bedin-

Nerreste Nachrichten.
' Schwedischen Blättern zufolge sollte die Reichsregicrung infolge de»

katastrophalen Marksturzes die in Nord - und Südamerika getätigte»

Getreidcankäufe annulliert haben . Wie halbamtlich mitgeteilt wird,
ist diese Nachricht falsch, denn di« deutsche Regierung stehe aus dem

Standpunkt , daß die Brotversorgüng Deutschlands vor den Rep « ,
rationsleistungen komme.

«

Wie aus München Michtet wird , soll der bayrische Miuisterrat da-

Ergebnis der Berliner Verhandlungen über die Gesetze zum Schutz

der Republik gutgeheißen haben . Eine dementsprechende Erklärung

wird aber erst abgegeben werden , wenn die Koalitionspartrien
dazu Stellung genommen haben.

*

Oe streich steht vor dem finanziellen und wirtschaftlichen , und da¬

mit auch staatlichen Ruin , und zwar infolge der systematischen B «S-

beutungspolitik der Entente , wie sie bekanntlich auch Deutschland
gegenüber seit „Friedens "-Schluß befolgt wird . Da weder die

Entente noch der „Völker " -Bund , unter dessen „Schutz " bekanntlich

Oestreich steht, etwas zu« Vermeidung der Katastrophe getan haben,

so will die östreichische Regierung nun bet den Nachbarländern

Hilfe suchen. Die in Prag pattgehabte « Besprechungen , die von

vornherein verfehlt waren , weil die Tschechoslowakei selbstvcrständ-

lich das größte Interesse am Zusammenbruch OestreichS hätte , weil

man dann vielleicht auch noch Aussicht auf weiter « Aneignung

deutschen Landes hätte , haben zu dem Ergebnis geführt , daß man

dem östreichische» Bundeskanzler den heuchlerischen Rat gab , er

möchte sich doch nochmals au de» Völkerbund wenden , denn man

habe „zuverlässige " Nachricht darüber , das gewisse alliierte Staate»
sich für die Sanierung der östreichische,, Finanzen einsetzen wollten,

was sie bekanntlich schon seit drei Jahren behaupten . Die Tschechen

haben also dasselbe Spiel mit den Oestreichcrn vor wie die Alli¬

ierten : Langsame Erdrosselung . Was die Oestreiche « in Berlin

ausrichten , ist augenblicklich nicht zu übersehen . Da jetzt wohl der

Beweis erbracht sein dürfte , daß Oestreich unter den gegebenen Um¬

ständen ein eigenes staatliches Dasein nicht führen kann , so wäre
der Anschlußgedanke  an Deutschland wieder akut. In die¬

ser Richtung dürsten wohl auch die Verhandlungen gehen , abgr.

sehen von Besprechungen wirtschaftlicher Natur.

Pomcars läßt jetzt alle Kräfte spielen , um Deutschland in de« letzten
Runde noch «inzuschüchtern . Er hat gestern wieder eine seiner be¬

kannten Hetz- und Drohreden gehalten , in denen er Deutschland der

Schuld am Marksturz und des bösen Willens inbezug auf die Re¬

parationsleistungen bezichtigt . Leider werde es in seinem Verhak-
ten von England unterstützt , das jedesmal gegen Zwangsmaßnah¬

men Einspruch erhebe . Aber er müsse an seiner Auffassung fest-

halten , daß Deutschland kein Moratorium  gewährt werde
ohne positive Pfänder,  darunter die Staatsbergwerke
im Nuhrgebiet und dir deutschen Staatssorsten . An diesem Grund¬

satz werde Frankreich festhalten , komme was möge.

Belgien scheint eine Mittelstellung zwischen Frankreich und England

einnehmen zu wollen . Es anerkennt zwar das „Recht " Frankreichs

auf gewisse Garantien , steht aber die Lösung des gesamten Pro-
blems nur in einer Behandlung der Reparationsfrage im Zusam¬

menhang mit einer Regelung der alliierten Kriegsschulden und einer

internationalen Anleihe.

gungen zu verhandeln , jedoch nur , wenn es sich um Ersatz gleicher

Art Handel «. Mauclöres persönliche Stellung sei zudem keine der

milden Tonart . Die englische Regiening habe Bradbury mehr oder

weniger formell angewiesen , sich der Stellungnahme Maucldres so

weit als möglich anzupassen.
Berlin , 21 . Aug . Wie die . B . Z . am Mittag " meldet , wurden

Bradbury und Maucldre heute mittag vom Reichskanzler empfangen.

Vorher fand eine Besprechung der an den Verhandlungen beteiligtm

Ministerien statt . An den Empfang der Abgesandten werde sich der

Beginn der Verhandlungen mit den beteiligten Ministerien schließen.

An den Verhandlungen werden Reichsfinanzminister Dr . HermeS,

Dr . v . Simson als Vertreter des Auswärtigen Amts , das ReichS-

wirtschaftsministcrium und das Wiederaufbauministerium beteiligt

sein . Für heute nachmittag sei eine Kabinettsitzung angesetzt.
Berlin , 22 . Aug . Nach den Morgenblätt - n . ' nid gest . rn

nachmittag die erste Besprechung Bradburvs Maucleres
mit dem Finanzminister Dr . Hermes  und de ». . . aatss .'l .-e-

tär Bergmann über die Frage des Moratoriums im Reichs¬

finanzministerium statt . Die Verhandlungen dauerten etwa eine
Stunde . Die beiden Vertreter der Reparationskonnnission ent¬

wickelten den bekannten französischen und englischen Standpunkt.

Die Diskussion führte noch zu keinen Beschlüssen , sondern dient«



In der Hauptsache der gegenseitigen Information . Di « eigent¬
lichen Verhandlungen sollen erst heute beginnen . Die politische
Leitung der Verhandlungen liegt in der Hand des Reichs¬
kanzlers , der sich die letzten Entscheidungen Vorbehalten hat.

Um Frankreichs Kriegsschulden an Amerika.
Paris , 20. Aug . Die französische Regierung teilte der ame¬

rikanischen Regierung offiziell mit , dag die Bezahlung der
Schulden oder Zinsen an Amerika von den deutschen Repara¬
tionszahlungen abhängig sei. Frankreich werde jedoch die Zah¬
lungen an Amerika auch dann nicht wieder aufnehmen , wenn
die deutschen Reparationszahlungen wieder einsetzen , sondetn
erst dann , wenn es vollständig in den Besitz der 90 Milliarden
Papierfranken gelangt sein wird , die Frankreich für den Wie¬
deraufbau der zerstörten Gebiete an Stelle Deutschlands schon
ausgegeben habe . Dies würde bedeuten , daß Frankreich wäh¬
rend 40 bis SO Jahren nichts an Amerika zahlen will . — Die
amerikanische Schuldenkommission soll den jetzt nach Paris ab¬
gereisten Parmentier vor einiger Zeit ersucht haben , einen be¬
stimmten Vorschlag über die französischen Schulden zu machen.
Die französisch« Regierung ließ jetzt durch Parmentier erklären,
datz sie einen bestimmten Vorschlag nicht vor zwei Jahren machen
könne . Die Schuldenkommission ersuchte daraufhin um eine be¬
stimmte Antwort , die ihr die französische Regierung in der oben
angegebenen Weise erteilt hat . — Damit will Frankreich die
Amerikaner ebenfalls gegen uns scharf machen . Vielleicht han¬
delt es sich aber auch um eine gemeinsame  Komödie.

Zur auswärtigen Lage.
Der englisch -französische Imperialismus im Orient.

Berlin , 21. Aug . General Tewnshend , der eine Reise durch
Angora und Kleinasien unternommen hatte , ist an Bord des
Dampfers ,/Letus " in Marseille angekommen . Er hat sich ge¬
weigert , der Presse irgendwelche Informationen über den Zweck
und die Ergebnisse seiner Reise zu geben , da er allein der eng¬
lischen Regierung Rechenschaft schuldig sei. Frankreich uttd
England hätten für Kleinasien beide nur den einen Wunsch,
daß dort endlich Friede herrsche . Das sei sehr leicht möglich zu
machen , aber nur wenn England und Frankreich Hand in Hand
vorging . — Der englische General ist natürlich nur nach Klein¬
asien gegangen , um das Gelände für einen künftigen Krieg der
Engländer und Franzosen gegen die orientalischen Völker zu
studieren , denn es unterliegt keinem Zweifel , dag diese Völker
sich immer mehr gegen die Fremdherrschaft auflehnen.

Eine Orkentkonsernnz der Entente.
' Paris , 21. Aug . Die Abendblätter melden , datz im franzö¬

sischen Ministerium eine englische und eine italienische Note
über die Orientfrage eingegangen ist. Es wird darin der Ab¬
haltung einer Vorkonferenz zugestimmt , auf der die Friedens¬
bedingungen , die die Ententemächte in ihrem Memorandum
vom 20. März auseinandergesetzt haben , den Delegierten der
Regierungen von Angora , Athen und Konstantinopel unterbrei¬
tet werden solle. Die italienische Regierung schlägt zur Kon¬
ferenz Venedig oder eine andere italienische Stadt vor.

Die Selbständigkeitsbestrebungen der Inder.
London , 21 . Aug . Eine Abordnung des verfassunggebenden Kör¬

pers Indiens sowie Staatsbeamte höheren Grades ms verschiedenen
Provinzen Indiens übergaben dem Vizekönig , Lord Reading , eine
Protestnote der indischen Länder , worin die Zusicherung der englischen
Regierung gefordert wird , die früher gegebenen Versprechungen über
rin « Autonomie Indiens grundsätzlich aufrecht zu erhalten . Zwei
englische Flieger , die über aufständischen Eingeborenendörfern Bom¬
ben abwarfen , wurden von den Aufständischen beschossen. Die Appa¬
rate stürzten ab, die Insassen kamen um.

Die amerikanische Schutzzollpolitik.
Washington , 21 . Aug . (Funkspruch .) Die Zolltarifvorlag « ist am

Sonnabend im Senat angenommen worden . Sie wird als ein« außer¬
ordentliche schutzzöllnerischeMaßnahme hingestellt . Sie enthält 2200
Aenderungen in - er Vorlage , wie sie vom Repräsentantenhaus an¬
genommen war . Diese Nachvorlage ermächtigt den Präsidenten , bis
zum 1. 7. 1924 die Zölle nach oben und unten bis zu 50 X abzu-
ändern . Die Vorlage sieht in vielen Einzelheiten viel höher« Satz:
vor , als die des Repräsentantenhauses . Außer hohen Zöllen auf
Chemikalien verlangt die Vorlage auch Zölle auf Stahlwaren in
Höhe bis zu mehreren hundert Prozent , Zölle auf Spielzeug und
Spitzen . Die Vorlage fordert die ausländische Bewertung , die des
Repräsentantenhauses die amerikanische. Die Vorlage geht nun dem
Kongreßausschuß zu, der erst dem Bewertungsplane zustimmen muß.

Japanisches Entgegenkommen lnbezug
auf das beschlagnahmte deutsche Prioatvermögen.

Berlin , 21. Aug . Die japanische Regierung hat sich, laut
„Berliner Tageblatt " mit der Freigabe der deutschen Vermögen
in den früheren preußischen Südseegebieten beschäftigt und soll
geneigt sein , Vermögen bis zu 10000 Pen restlos und größere
Vermögen im Verhältnis freizugeben.

Oestreichs Kampf um seine Existenz.
Die Tschechen versprechen die Hilfe der Entente.

Prag , 21 . Aug . Heute früh 8.05 Uhr ist der österreichische
Bundeskanzler in Begleitung des Finanzministers hier einge¬
troffen . Die Verhandlungen zwischen dem Bundeskanzler und
dem Ministerpräsidenten Dr . Benesch haben um 10 Uhr be¬
gonnen . Um halb 1 Uhr wird der Bundeskanzler vom Präsi¬
denten der Republik empfangen.

Prag , 22. Aug . In einer Mitteilung des Tschsl. Pressebüros
heißt es u . a . : Die Besprechungen des östreichischen Bundes¬
kanzlers Dr . Seipel mit dem tschechoslowakischen Ministerpräsi¬
denten Dr . Benesch haben heute in Anwesenheit der beiderseiti¬
gen Finanzminister den ganzen Tag gedauert . Bundeskanzler
Dr . Seipel legte Dr . Benesch folgende Fragen vor : 1) Gewährt
die Verhandlung der östreichischen Frage vor dem Völkerbund
Aussichten , datz noch in letzter Stunde jene Zusicherungen auf
finanziellem Gebiet gegeben werden , die Oestreich einen unge¬

störten Fortbestand ermöglichen oder soll 2) schön jetzt ein an¬
derer Weg beschritten werden , der darin besteht, ' daß Oestreich
ökonomisch oder politisch bei einem der Nachbarstaaten oder
einer bestimmten Mächtegruppe Anlehnung sucht. Minister¬
präsident Dr . Benesch erklärte , datz man keineswegs die Ar¬
beit des Völkerbundes unterschätzen dürfe und unbedingt diesen
letzten Weg versuchen müsse, umsomehr als er bestimmt wisse,
datz sich gewisse Mächte für diese Frage einsetzen werden . Die
Besprechungen , die im besten Einvernehmen geführt wurden,
haben gezeigt , daß die Verhinderung einer finanziellen und
wirtschaftlichen Katastrophe in Oestreich für ganz Europa von
ganz außerordentlicher Wichtigkeit ist und es wurden übernn-
stimmend bestimmte Schritte vorgeschlagen , die von der östrei-
chtschen, sowie von der tschechoslowakischen Seite unternommen
werden sollen . Ministerpräsident Dr . Benesch wird den östrei¬
chischen Schritt im Völkerbund unterstützen , ebenso wie bei
den » Mächten , die bereits Ihr Interesse an der Lage Oestreichs
gezeigt haben.

Bor den Verhandlungen in Berlin.
Berlin , 22. Aug . Wie die „Vossische Zeitung " berichtet,

trifft der deutsche Gesandte in Wien , Dr . Pfeiffer , heute in
Berlin ein , um an den Besprechungen des Reichskanzlers mit
dem östreichischen Bundeskanzler Dr . Seipel teilzunehmen . Der
Bundeskanzler selbst trifft , von Prag kommend , heute nachmit¬
tag in Berlin ein und wird am Bahnhof vom Reichskanzler
und dem östreichischen Gesandten in Berlin empfangen.

Berlin , 21. Aug . Nach der „V . Z . am Mittag " wird der
österreichische Bundeskanzler Dr . Seipel morgen nachmittag
5 Uhr in Berlin eintreffen . Der Reichskanzler , Staatssekretär
Simson und Geh . Rat Rümelin vom Auswärtigen Amt werden
ihn empfangen.

Amerikanische Ansbentungsgeliifte in Oestreich.
Berlin , 21 . Aug . Der amerikanische Bankier Vanderlip , der von

seiner Europareise wieder nach Newyork zurückgekehrt ist, entwickelte
einen Plan zur Rettung Oesterreichs , der deutlich zeigt , wie ver¬
ständnislos man im Ausland der politischen Seite des Problems
gegenübersteht. Vanderlip meinte , das beste Mittel , die Donauländer
finanziell zu retten , liege darin , Oesterreich unter Vormundschaft einer
amerikanischen Bank zu stellen. Eine amerikanische Bankengruppe
hätte ein Zentralbüro in Wien zu errichten , das den äußeren Handel
der Donauländcr in amerikanischen Dollars unterstützen wird . Der
Dollar müsse als eine neue Währung für den Außenhandel dieser
Länder erklärt werden , während die gegenwärtigen Geldsorten nur
für den inneren Verkehr aufrecht zu erhalten seien.

Der Kurs der Reichsmark .!

Deutschland.
Das bayrische Kabinett mit dem Ergebnis

der Berliner Verhandlungen zufrieden.
Berlin , 22. Aug . Nach Münchener Meldungen der Morgen¬

blätter haben die beiden bayerischen Minister Schweyer und
Gürtler dem Ministerrat Bericht erstattet . Der Ministerrat
ist der Ansicht , daß die Bedenken , die bisher gegen die Berliner
Abmachungen bestanden haben , nunmehr im wesentlichen be¬
hoben sind. Das endgültige Ergebnis wird erst nach Mittei¬
lungen an di« Vertreter der Koalitionsparteien bekannt gege¬
ben werden.

Ein russischer Militärattache für Deutschland.
Berlin , 21 . Aug . In nächster Zeit trifft , wie der Ost-Expreß

von unterrichteter Seite erfährt , aus Moskau ein sowjetrus¬
sischer Militärattache für Deutschland ein . Der russische Mili¬
tärattache wird seinen ständigen Sitz in Berlin haben , wo er
der Sowjetbotschaft zugcteilt wird.

Das Ergebnis des internationalen Telepraphisten-
Wettstreits in Berlin.

Berlin , 22. Aug . Der dritte internationale Telegraphisten¬
wettstreit fand heute abend in der Empfangshalle des Reichs¬
postministeriums mit der Verteilung der Preise seinen feierlichen
Abschluß . Staatssekretär Dr . Bredow teilte mit , datz 72 Preise
zur Verteilung gelangen werden . Der Meisierschaftspceis wäre
an Oestreich gefallen und zwar an Oskar Schindler -Wien , den
Baudort -Länderpreis hat Italien , den Siemens -Länderpeeis
Deutschland erhalten . An großen Preisen entfallen auf Italien
der Morsepreis , auf Deutschland der Hughes -, Siemens -Preis
und der große Preis für Radiotelcgraphie . Spanien erhielt
den großen Vaudori -Prcis und Dänemark den Wheatstone-
Preis . Dann verlas der Direktor des Haupitelegraphenamts
Geh . Rat Kehr die Namen der Preisträger . Darauf hielt
Staatssekretär Dr . Bredow die bereits gemeldete Festrede . Nach
herzlichen Dankesworten des Wiener Preisträgers Schindler
schloß der Abens mit einem Festmahl.

Berlin » 21. Aug . In einer Ansprache nach der Preisvertei¬
lung im internationalen Telegraphistenwettstreit im Reichspost-
ministerium gedachte der Staatssekretär beim Postministerium.
Dr . Ing . Bredow , des Gründers des Weltpostvereins Heinrich
von Stephan , dessen Lebenswerk nicht nur Deutschland , sondern
auch der ganzen Ende unnennbare Vorteile gebracht habe . Der
Redner erinnerte auch daran , daß Deutschland im Jahre 1903
durch die Einberufung einer internationalen Konferenz nach
Berlin die internationale Konvention für Radiotelegraphie zu¬
stande gebracht und damit das neueste Weltverblndungsmittel,
die Radiotelegraphre , aus der Hand einiger Privatgesellschaf¬
ten befreiend , der ganzen Menschheit zur Beifügung stellte.
Der Staatssekretär bat zum Schluß , daran zu glauben , daß
das große deutsche Volk noch immer den Willen und die Fähig¬
keit zur Mitarbeit an dem Glücke der Menschheit habe und daß
es ein Verbrechen an der Zukunft der Menschheit sei, dieses
Volk in blinder Rache in den Abgrund zu treiben.

Hindenburg in München.
München , 21 . Aug . Generalfeldmarschall v . Hindenburg ist

gestern abend hier eingetroffen und hat beim Regierungspräsi¬
denten v . Kahr Wohnung genommen . Im Laufe ' des heutigen
Vormittags wird der Generalfeldmarschall eine Huldigung der
Münchener Studentenschaft entgegenrichmen uyd jodaniz naH

Stand vom 22 . August morgens S Ahr.
Dollar . . 1120 .00 Mark , >
Schweizer Franken . 211 .00 Mark . !

Ari

einigen Besuchen , u . a . auch beim Prinzen Leopold , eine Pa «,
rade über die Reichswehr abnehmen , wobei er von General
v. Möhl begrüßt werden wird . Der Eeneralfeldmarschall führt
sodann zur Begrüßung durch die vaterländischen Vereine in den.
Hofgarten und wird nach der Feier zu seinem Absteigequartier
zurückkehren . Abends wohnt er einer Feier des Hochschulrinzes
deutscher Art im Künstlertheater bei.

Vermischtes.
Ein Rekordflug

auf einem motorlosen Segelflugzeug.
Gersfcld (Rhön ), 19. Aug . Die größte fliegerische Tat , die ein

Mensch bisher geleistet hat , ist von dem Studenten Martens von der
Technischen Hochschule in Hannover ausgeführt worden . Ihm ist eS
gelungen , sich auf einem motorlosen Segelflugzeug eine Stunde sechs
Minuten schwebend in der Luft zu halten . Er war gestern abend auf
der Wassersuppe in der Rhön mit seinem motorlosen Flugzeug auf¬
gestiegen, erhob sich etwa 100 Meter über seinen Aufstiegplatz, kreuzte
43 Minuten darüber und flog dann , sich lange noch in gleicher Höhe
haltend , ins Land hinein . Er landet « schließlich 10 Kilometer west¬
lich der Kuppe . ^

Berlin , 21. Aug . Ueber die Leistung des Diplomingenieurs
Hentzel , der am Sonnabend mit seinem motorlosen Segelflug¬
zeug über zwei Stunden in der Luft blteb , berichtet der „Lo¬
kalanzeiger " aus Hersfeld , daß er trotz äußerst starkem Winde
von acht Sekundenmetern in 100 bis 200 Meter Höhe IX
Stunden kreiste , und nach 2 Stunden 20 Sekunden 10 Kilometer
vom Startplatz entfernt landete . Das Kuratorium der Na-
tionalflugspende für 1912 stiftete ihm 75 000 Mark . Der aus
Holland eingetroffene Flugzeugkonstrukteur Focher setzte nach
später festzusetzenden Bedingungen in Gulden nach heutigem!
Stand 250 000 Mark für den ersten motorlosen Ueberlandflug'
als neuen Preis aus . !
Gin neues Buch des ehemaligen

italienischen Ministerpräsidenten Nitti.
Berlin , 21. Aug . Wie das „Berliner Tageblatt " aus Rom

erfährt , schreibt der frühere italienische Ministerpräsident Nitti
gegenwärtig ein neues Buch , das unter dem Titel „Größe und
Zerfall des zeitgenössischen Europa " Mitte Oktober in England
erscheinen wird . ->!

Eine eigenartige Hinrichtung.
Brüssel , 21. Aug . Samstag vormittag fand auf dem alten

Burgplatz der Stadt Brügge die papierene Hinrichtung der zum
Tode verurteilten Mörder des belgischen Grafen d 'Udekem dÄcoz
statt . Sie wickelte sich in der üblichen Weise ab . Der Henker/
hatte einen Pfahl in den Boden gerammt und an ihn ins
Mannshöhe Len Beschluß des Geschworenengerichts von Brügge ^
angeschlagen , der dir beiden ehemaligen deutschen Offiziere , den
Baron von Gagern und den inzwischen bereits verstorbenen
Prinzen Johann August von Stollberg -Roßla zum Tode ver¬
urteilt hatte . Zwei Gendarmen zu Pferd hielten während einer
halben Stunde mit gezogenem Säbel rechts und links des!
Pfahles Wacht . Damit hatte die eigenartige Hinrichtung ihr ',
Ende.

Postbeanttensteeik in Spanien.
Madrid , 20. Aug . Der Vorsitzende und der Sekretär des Streik-

ausschusses der Postbeamten wurden heute abend verhaftet . Die
Postbeamten , die dies vorausgefehen hatten , hatten schon im voraus,
zwei Ausschüsse zur Vertretung ernannt . Auch der Vorsitzende und >
der Sekretär des örtlichen Streikausschusscs in Bilbao wurden ver- j
haftet . , ^

Gesnndheilszeugniffe für Eheschließungen
in Amerika . >

Washington , 18. Aug . Im Staate Pennsylvanien trat in diesem!
Me '.mt ein Gesetz in Kraft , wonach keine Trauung stattfinden darf,/
wenn nicht ein Gesundheitszeugnis von beiden Verlobten vorgelegt,
wird . Personen , die ärztlicherseits nicht für gesund für eine Ehe - >
schließung erachtet werden , müssen unbedingt auf eine solche ver¬
zichten. Ein solches Gesetz besteht bereits im Staate Wisconsin . -l
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^ Aus Stadt und Land.
Ealw , den 22. August 1922.

Wttrtlembergtsches Boldslheater.
^ Am Sonntag abend gab das Württ . Volkstheater im „Badi-

sfchcn Hof" das famose Lustspiel „Als ich wiederkam", das eine
jwitzige Ergänzung des bekannten Lustspiels „Fm weißen Röhl"
Lildet. Die Aufführung ging in bester Form vor sich, sodaß die zahl¬
reichen Besucher fortwährend in heiterster Stimmung gehalten wur¬
den. Die famose Figur des rechthaberischen, nörglerischenBerliner
sLampenfabrikanten, der all« Dinge mit geschäftsmäßiger Nüchternheit
zu betrachten geneigt ist, wurde von Herrn Direktor Mangold
wieder mit guter Pointierung gegeben; gewandt spielte Herr Wag¬
ner  als Gegenspieler den flotten Rechtsanwalt Siedler,  aus¬
gezeichnet waren ebenfalls die jungen WirtSeheleute, die warmher¬
zige Josefa (Frau Proschnak)  und der pfiffige und verliebte
^Leopold (K. Mangold  jun ), weiterhin der „fesche" östreichische
.'Oberleutnant als liebenswürdiger Schwerennöter (H. Mangold ).
jSluch die kleineren weiblichen Rollen wurden von den Damen Axt-
,M annn und Uchtmann  mit natürlicher Gewandtheit und feinem

"Humor gegeben. Eine schöne abgerundete Leistung bot besonders
auch Herr Brändle  mit der in Maske und Sprache gleich vortreff¬
lichen Darstellung der sonnigen Gestalt des alten Professors Hinzel-
mann. — Heute abend wird der übermütige Schwank „Er hat zwei
Schwiegermütter" gegeben.

Futzballsport.
'AB . Weilderstadt I . — F .A.T .V. Calw I. 1 : 2 (1 : 0) Ecken3 : 8.
F .V. Weilderstadt II .—F .A.T .V. Talw II . 0 : 4 (v : S) Ecken 1 : 3.
^ F .V. JselshausenI . - F .A.T.B. Calw III . 2 : 1 (1 : 1)
.. Vor ungefähr 300 bis 400 Zuschauern (für Calw sehr viel)
trafen sich am Sonntag obige Mannschaften auf dem neuen,
schön gelegenen Platz beim Winohof . Die Gegner traten »in
kompletter Aufstellung an, während die Einheimischen in sämt¬
lichen Mannschaften Ersatz einstellen mußten, welcher sich jedoch

«ganz gut anlieh . Dem Spiel der beiden 1. Mannschaften ging
.das der zweiten voraus . Das Ergebnis der zweiten Mannschaft
-ist für Talw gut , wenn man noch bedenkt, daß die Einheimi¬

schen das erstemal nach zirka dreivertel Jahren wieder ein
Wettspiel in neuer Aufstellung austrugen . Dies zeigte sich
Natürlich auch über die ganze Spieldauer insofern, als eben
ein schönes flüssiges Spiel fehlte. Trotzdem konnte Calw den

»Sieg an sich reißen, was vor allem der Energie der Spieler zu
^verdanken ist. Bei Weilderstadt lag die Schwäche im Sturm,
-̂ ei dem man einen Zusammenhang und eine Schubkraft ver-

Mißte . Diesem Spiel folgte das mit Spannung erwartete
»Spiel der 1. Mannschaften von Weilderstadt und Calw . Daß
-Weilderstadt eine faire und jederzeit nicht zu unterschätzende
-starke Elf darstellt , hat sich wiederholt gezeigt- Der ganze
»Verlauf des Spieles war hochinteressant: Der Anstoß der Gäste
«.wird abgefaßt und sofort geht es aufs gegnerische Tor . Der
;Klnsturm wird jedoch vom linken Verteidiger — der sich im
-weiteren Verlauf mit dem Torwart als bester zeigte — aufge-
jfangen . Das Spiel wird in unheimlichem Tempo durchgeführt.
»Der Ball wandert von Tor zu Tor , da in der 10. Minute ein
'scharfer Schuß vom Lalwer Linsaußen — aber an die Latte.
.Das Spiel ist ausgeglichen, beiderseits hat Läuferreihe und
'.Verteidigung harte Arbeit , der Eästesturm zeigt gutes Verständ¬
nis und Zusammenspiel, Calw 's bekannter Mittelstürmer wird
M gut abgedeckt, der Torwart Weilderstadt zeigt öfters sein
/gutes Können. Calw erzielt nun mehrere Ecken, die nichts ein-
Hringen. Allmählich schält sich die Ueberlegenheit der Einhei¬
mischen heraus , das Spiel bewegt sich lange Zeit in der geg-

-nerischen Spielhälfte , der Sturm schießt und schießt, der Ball
!sieht aber entweder haarscharf vorbei oder wird vom Torwart
fem letzten Moment abgelenkt. Die Läufereihe Calws gibt eine
-zeitlang ihrem Sturm nicht die nötigen Fälle , Weilderstadt
-kommt wieder mehr zur Geltung , so daß auch der einheimische
»Torwart öfters sein Können anbringen kann. 10 Minuten vor
-Halbzeit bricht der Gästesturm durch schöne Kombination durch
und — Tor . Dieses Tor wurde in der Zeit der Ueberlegenheit
Calws erzielt . Calw ist etwas verblüfft , strengt sich mächtig an,

'aber bis Halbzeit ohne Ergebnis . Nach der Pause immer noch
-scharfes Tempo, Calw drängt unheimlich, man sieht zumteil
»sehr schöne Leistungen. Beiderseits wird viel geschossen, da
/4 Uhr 15 Min . ist der Calwer Mittelstürmer das erste Mal un¬
gedeckt, er bekommt de» Ball von rechts, foppt und — der Ball
sitzt unhaltbar . Stand 1 : 1. Beide Mannschaften werden auf¬
geregt . Weilderstadt spielt ein Zeit lang schwach überlegen,
.aber der Sturm der Gäste findet im Calwer linken Verteidiger
-eine harte Nuß. Das zweite Tor erzielen die Einheimischen
-durch ihren rechten Verbindungsstürmer aus einem Schieds-
-richterball wenige Meter vom Tor . Der Eesamteindruck beider
-Elf war ein guter , sie gaben ihr Bestes. Weilderstadt konnte
Mach nie so schwer bezwungen werden wie gerade am Sonntag.
Seine besten Leute waren der Torwart und 1. Verteidiger , sein
iSturm hat gegen früher bedeutend gewonnen. Die Einheimi¬
schen (mit 2 Ersatz) verdienen ein Gesamtlob, sie leisteten sehr
sEutes . Der sonst so gute Torschütze von Calw wurde diesmal
-zu sehr abgedeckt, als daß er das Leder an den richtige» Platz
khätte bringen können. — Der Sonntag war ein spielreicher Tag,
-es folgte nun noch ein drittes Spiel . Hier sah man Isels-
hausens 1. Mannschaft (starke, große Leute) Calws 3. Mann¬
schaft (kleine, schwache Spieler ) gegenüber, aber man mußte
»staunen, mit welchem Eifer und Verständnis diese kleinen Fuß¬
völker ihrem Gegner zu schaffen machten. Jselshausen hatte
siiel Glück, ein 1 : 2 zu seinen Gunsten herauszubringen , wenn
auch gesagt werden muß, daß die Gäste die meiste Zeit über¬
legen waren . Calw ging durch schönen Flankenschuß des
Aechtsaußen in Führung , konnte aber dann nicht verhindern,
!daß die Gäste zweimal einsandten . Mr.

' Der Sport vorn Sonntag.
Gestern nachmittag wurde zwischen T V. Augsburg und F .C.

Freiburg das Schlußspiel um den süddeutschen Verbandspokal aus-
»etragen. Dem Wettstreit wohnten 3000—4000 Personen bei. Augs-
mrg siegte über Freiburg yl.it 3 :1 und gewann damit den Pokal.

Die Sieger mußten sich indessen mit einem schönen Blumengcbinde
begnügen, da für den Pokal, der sich zurzeit in Neunkirchen befindet,
keine Ausfuhrerlaubnis aus dem besetzten Gebiet« erteilt worden ist.
— Am SamStag abend fand in Worms zwischen den Stuttgarter
Kickers und der dortigen Alemannia bei großem Zuschaueraydrang.
ein Freundschaftsspielstatt, bei dem die Stuttgarter mit 10:1 glän¬
zend siegten. — Ein Wettspiel zwischen Stuttgarter Kickers und
V.F .R. Kickers-Offenbach a. M. endete mit 1:1. — Der gestrige
Wettstreit des Athletik-Sportvereins Botnang zeitigte spannende
Einzel- und ManwschastK-Wettkämpfe. — In Tübingen fanden
Schwimmkämpfe der Turnerschwimmerstatt. -

Giitertarrferhöhung « nd Herbstversorgung.
Der Arbeits- und Ernährungsminister hat bei der Reichsregierung

beantragt, die Gütertariferhöhung im Interesse der unter der Geld¬
entwertung schwer notleidenden Bevölkerung um einige Wochen zu
vertagen, sowie für Kartoffeln und Obst vorübergehend besondere er¬
mäßigte Tarifsätze einzuführen.

Aufgedeckte Steuerhinterziehungen.
Im ersten Geschäftsjahr seit Uebergang der Verbrauchs¬

steuern auf die Hauptzollämter (1. April 1821 bis 31. März 22)
sind von den Hauptzollämtern wegen Verfehlungen gegen die
Zoll- und Verbrauchssteuergesetze (namentlich das Tabaksteuer¬
gesetz. Weinsteuergesetz und Braimtweinmonopdlgesetz) außer
wertvollen Einziehungen Geldstrafen von mehr als zweieinhalb
Millionen Mark rechtskräftig verhängt worden. Weitere er¬
hebliche Fälle , in denen es sich teilweise um Millionenbetcäge
handelt , sind von württ . Gerichten in erster Instanz entschieden
und zurzeit in der Revisionsinstanz beim Reichsgericht anhängig.
An der Aufdeckung dieser Verfehlungen haben nicht nur die
Beamten des Zoll- und Steueraufsichisdienstes und des Zott-
grenzkommissariats, sondern vielfach auch Privatpersonen tätigen
Anteil gehabt.

Teure Patronen.
Der Beginn der Hühnerjagd erfolgt am 1. September . Man

prophezeit Heuer eine nicht besonders gute Jagdzeit , da der
Sommer sehr gewitterreich war und schwere Regen besonders
während dev Brutzeit niedergingen . Manche Revierbesitzer
wollen von einem Abschuß Heuer absehen, da der Abschuß in¬
folge der wahnsinnig hohen Preise für Patronen zu teuer kommt.
Man rechnet mit einem Patronenpreis von 22—23 pro Stück.

Wetter für Mittwoch und Donuerstag.
Neue Störungen, die sich aus dem Westen ankündigen, bereiten

das Ende des zurzeit herrschenden Hochdrucks vor. Am Mittwoch
und Donnerstag ist aber in der Hauptsache noch trockenes, wenn auch
vielfach bedecktes Wetter zu erwarten.

Zur Festnahme des Abg . Schüler.
(SCB .) Stuttgart , 21. Aug. Die vorläufige Festnahme des

Schriftleiters und LandtagSabg. Emil Schüler ist in der Presse zu
Angriffen gegen die Staatsanwaltschaft Stuttgart und die württ.
Rechtspflege allgemein verwertet worden mit der Begründung, daß
die Gesetze zum Schutz der Republik von den württ. Justizbehörden
in bewußtem Gegensatz zu dem Willen des Gesetzgebers gegen die
Schützer der Republik, statt gegen deren Gegner zur Anwendung ge¬
bracht worden. Dem Vorgehen gegen den Abg. Schüler lag ein«
Veröffentlichungdes „Sozialist" zugrunde, in der den Reichsbehör-
den die verbotene Anfertigung, Lagerung und Verteilung von Hee-
reswaffen und die Veranstaltung von Kontrollversammlunge» in
Form vo» Regimentsfeiern zur Vorbereitung einer Mobilmachung,
also eine böswillige Verletzung der im FricdenSvertrag übernomme¬
nen Verpflichtungen vorgeworfen wurde. Im übrigen kommt die
Weiterbehandlung der Angelegenheit dem Oberreichsanwalt zu, an
den die Men von der Staatsanwaltschaft Stuttgart wegen Verdachts
des Landesverrats abgegeben worden sind.

Vom Internationalen Telegraphistenwettstreit.
Stuttgart , 20. Aug. An dem dritten internationalen Tele¬

graphistenwettstreit , der zurzeit in Berlin stattfindet , nehmen
auch württ . Beamte  teil , die auf Grund einer unter den
deutschen Telegraphenbeamten vor einiger Zeit gehaltenen Aus¬
scheidungsprüfung zu dem Wettstreit zugelassen worden sind. Ls
sind dies der Oberpostsekretär Nester  vom Telegraphenamt
Stuttgart , und der Postsekretär Meirich  vom Postamt Fried¬
richshafen. Außerdem wurde der Oberpostinspektor Hertkorn
vom Telegraphenamt Stuttgart in das Preisrichterkollegium be¬
rufen. Dem Ehrenausschutz gehört auch der Präsident der Ober¬
postdirektion Stuttgart , v. Metzger,  an.

Bad Liebenzell, 22. Aug. Die Kurverwaltung ließ auch Heuer
eine Zählung  aller in der Nacht vom 9. auf 10. August hier wei¬
lenden Kurfremden  vornehmen . Dieselbe ergab eine Gesamt¬
zahl von 903 und zwar 284 männlichen und 619 weiblichen Ge¬
schlechts. 86 Prozent waren Deutsche, 14 Proz , Ausländer. Die
Deutschen verteilen sich auf folgende Staaten : Württemberg 260
Personen, Preußen 252, Baden 103, Bayern 88, Hessen 37, Sachsen
29 und aus sonstigen deutschen Staaten waren zusammen noch 10
Personen. Von den 124 Ausländern waren 59 aus Holland, 18 aus
der Schweiz, 11 aus Frankreich, 5 aus Schweden und 31 verteilten
sich auf di« verschiedensten ausländischen Staaten.

(SCB .) Stuttgart , 19. Aug. Wenn keine außerordentlichen
Schwierigkeitenin letzter Stunde entstehen, wird die Eröffnung des
neuen Hauptbahnhofs am Sonntag , 1. Oktober, erfolgen und der Be¬
ttleb am Montag, 2. Oktober, ausgenommen werden.

(SCB .) Maulbronn, 20. Aug. Die Amtsversammlung
hat den Zeitverhältnissen entsprechend den Geschäftskreisder Ober¬
amtssparkasse erweitert und bestimmt, daß Einlagen bis zu 100 000
Mark, von Gemeinden, Kirchengemeinden usw. bis zu 200 000 ge-
macht werden können. Der Zinsfuß wurde ab 1. September 1922 auf
4 Prozent erhöht. Außerdem wurde die Vermittlung des An- und
Verkaufs von Wertpapieren eingeführt und eine Abteilung zur An¬
nahme von Depositengelderneingerichtet und je nach der Zeit, 1, 3,
6 oder 10 Monate, auf di« diese Gelder angelegt werden, ein Zins¬
fuß von 4—5 Prozent festgesetzt. Den Bezirksbewohnernsoll dadurch
Gelegenheit gegeben werden, ihre Gelder auch in größeren Beträgen
vorübergehendanzulegen, statt zu Hause herumliegen zu lassen.

(SCB .) Laupheim, 20. Aug. Der Ueberschuß des Kommu¬
nalverbands,  der für das neue Wirtschaftsjahr vorgetragcn
wird, beträgt rund 500000 ^ Dieser Ueberschuß wird im kommen¬
den Jahr in erster Linie,zur Deckung von unvorhergesehenenUn¬
kostenerhöhungen, die nicht durch die Vrotprciscrhöhungen gedeckt
werden können, Vorbehalten und damit indirekt zur Regelung der
Brotpreise verwendet. Im Jahre 1921/22 wurde nur noch ein Teil
des Jnlandgetretdes von der Zwangswirtschaft erfaßt. Das Abliefe¬
rungssoll betrug 4000 Dz., die ohne besondere Zwangsmaßregeln ab-
geliefert wurden. Von der Reichsgetreidcstelle wurden dem Bezirk
noch ca. 11000 Dz. Auslandsweizen für die Versvrgungsberechtigten
geliefert. Die Geschäftsstelle hat im laufenden Jahr an die hagelbe¬
schädigten Gemeinden Gögglingen,,Unterkirchberg, Unterweiler und
Wiblingen zusammen 3654 Ztr . Getreide abgegeben. Ferner ging die
Sammlung für Minderbemittelte der Stadtgemeinbe Laupheim durch
die Geschäftsstelle; es wurden hiefür von den Landwirten der Ge¬
meinden bei Laupheim zu ermäßigtem Preis rund 940 Ztr . Getreide
angeliefert. Das Mehl hieraus wurde zum Preise von 2 bezw.
2.50 zur Verteilung gebracht. Für das Wirtschaftsjahr 1922/23
beträgt di« Umlage rund 10 000 Dz. Die Aufbringung dieser Menge
wird bei dem schlechten Stand der Ernte manche Schwierigkeiten brin¬
gen, namentlich wegen des niederen Preises des Umlagegetreides.

(SCB .) Mergentheim, 20. Aug. Am SamStag wurden in Assam¬
stadt zwei Personen jäh aus dem Leben gerissen. Die im Ruhestand
lebende Jndustrielehrerin Mathilde Sachs bereitete einer Familie,
von der die Hausfrau verunglückt war, das Mittagessen zu. Hierbei
erlitt sie einen Schlaganfall und mußte tot nach Hause gebracht wer¬
den. Am gleichen Tag stürzte die 31 Jahre alte Ehefrau des Josef
Leuser beim Getreideabladenvom Scheuergebälk ab u. war sofort tot.

(SLB ) Waldsee, 21. Aug. Ein jüngerer , gutsituierter Ge¬
schäftsreisender in einer Ortschaft des Bezirks veranlaßte einig«
Knechte seiner Nachbarn, ihren Bauern Frucht zu entwenden
und ihm zum Verkaufe zu bringen , was auch teilweise geschah.
Die unehrlichen Machenschaften wurden aber bald ruchbar und
der unehrliche Fruchthändler deshalb verhaftet.

(SLB ) Schussenried, 21. Aug. Einem Telefonruf zufolge
sollte sich der Mörder Menz 'im „Ochsen" befinden. Zwei be¬
waffnete Polizisten eilten nach diesem Gasthof, nahmen einen
ahnungslos sein Vesperbrot verzehrenden Arbeiter fest und
transportierten ihn aufs Rathaus , wo man ihn nach kurzem
Verhör wieder auf freien Fuß setzte.

Eeld-.BM-M LandmrlsM.
DerMarksturzunddiedeutsche Getreideversorgung.

Berlin , 21. Aug. Die „Deutsche Allg. Zeitung " erfährt von
zuständiger Stelle entgegen einer Meldung des „Svenska Dag-
bladet ", Lak die Weizenläufe des Reichs im Ausland sämtlich
bisher beMlt sind, und daß auch für die im Dezember fälligen
Beträge Deckung vorhanden ist. Die Negierung stehe der En¬
tente gegenüber nach wie vor auf dem Standpunkt , daß die für
Lebensmitteleinkäufe notwendigen Mittel durch die Repara¬
tionszahlungen nicht beeinträchtigt werden dürfen, . —
schwedischen Blätter hatten gemeldet, daß Deutschland infolge
des katastrophalen Marksturzes genötigt sei, seine früher getätig¬
ten Weizenkäufe in Nord- und Südamerika zu annullieren , da
die hierfür zurückgelegten Summen für Zahlungen an die En¬
tente dringend gebraucht werden.

80000 Mark - Scheine . ,
Die Reichsregicmng plant, im Lauf« des September 50 000

Scheine hcrauszugeben, um bei dem katastrophalen Marksturz größere
Zahlungen zu erleichtern. Ganz österreichisch!

Was unsere Mark im Ausland wert ist.
In den Amsterdamer Tabaklädcn in der Kalverstraat  prang¬

ten vor einiger Zeit Plakat« mit der Aufschrift: „Ferienreise nach
Deutschland! Beim Einkauf von fünf Zigaretten erhält jedermann
umsonst einen deutschen Fünfmarkschein!" — Na, um 5 Mark wer¬
den die Herren Holländer bei uns auch nicht weit kommen. Ta ' v:-
gen sie gerade eine  anständige Zigarette.

Landesproduktenbörfe.
(SCB .) Stuttgart , 21. Aug. Infolge der ungeheuren Tcvissn-

steigerung herrschte in abgelaufener Woche auf dem Getreidcmarkte
ein« noch nie dagewesene Nervosität. Gegenüber den vielfach zum
Ausdruck gebrachten Besorgnissendarf an dieser Stelle noch darauf
hingewtesen werden, daß infolge des guten Wetters nunmehr die
Ernte trocken unter Dach und Fach kommt. Wenn auch nur eine
mäßige Mittelernt« zu erwarten ist, fo dürfen doch im Hinblick auf
di« Aussicht einer guten Kartoffelernte die Ernährungsverhältnisse
nicht allzu ungünstig beurteilt werden. Notierungen in Getreide wur¬
den heute an der Landesproduktenbörse unterlassen, da in alter Ware
nichts mehr am Marke und in neuer Ware noch kleine Zufuhren.
Württ . Heu neuer Ernte kostete 1200—1300 (am 14. August 1200 bis
1300) drahtgepreßtes Stroh 700—800 (600—650) „M, je der
Doppelzentner.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(STB ) Stuttgart , 21. Aug. Trotz der immer noch äußerst

unsicheren politischen Lage befestigte die Stuttgarter Effekten¬
börse noch weiter . Bei recht zahlreichen Aufträgen rückte Las
Kursniveau langsam aufwärts . Banken bei kleinem Umsatz
etwas höher : Bankanstalt -s- 3 Prz . (193), W. Hypothekenbank,
Notenbank unverändert , Vereinsbank -s- 5 Prz . (225), Braue¬
reien waren weiterhin bei mäßigem Geschäft geteilt : Eßfinger
-s- 15 Prz . (315), Rettenmeyer -Tivolt unverändert (610), Ho-
henzollern -s- 5 Prz . (620), Wulle dagegen —4 Prz . (450) .
Textilwerte bei zunehmendem Interesse fester: Kolb u. Schule
wurden unter Rationierung 11V Prz . höher (1900) stark gekauft,
Erlanger — 25 Prz . (1215), Kammgarn Bietigheim -s- 109
Prz . (1800), Kottern -s- 80 Prz . (1500), Baumwolle Kuchen
-s- 25 Prz . (1500), Baumwolle Eßlingen -s- 20 Prz . (1650),
Maschinen- und Metallwerte blieben bei ihrer Festigkeit: Eß-
linger -s- 19 Prz . (999 rat .), Neckarsulmer -s- 49 Prz . (790), W.
Metallwaren -s- 51 Prz . (1501). Die übrigen Werte setzten
ihre Höherbewertung langsam fort : Hohner -s- 80 Prz . (1540).
Laupheimer Werkzeug -s- 100 Prz . (1900), Salz Heilbronn
-j- 70 Prz . (1270). Der fiele Markt bewahrte gleichfalls sein»



ausgesprochen « feste Haltung . Die Kurse hielten sich im großen
^Ganzen auf ihrer letzten Höhe.

Pferde « und Viehzucht auf dem kleinen Heuberg.
(SEB .) Rosenfeld , 19. Aug . Die Pferdezucht auf dem kleinen

> Lvilicrg , die schon vor dem Krieg bedeutend war , hat sich in den.
letzten Jahren ganz bedeutend gehoben. Von den Bauern der Gegend
wird hauptsächlich ein warmblütiges Pferd gezüchtet auf der Grund¬
lage, wie sie das württ . Landgestüt mit seinen Hengsten bietet . Die
Zucht kaltblütiger Pferde findet weniger Boden , da die Verhältnisse
der Haltung uiü » Zucht von schweren Pferden nicht günstig sind.
Praktisch und bodenständig ist auf dem kleinen Heuberg eben nur «in
verhältnismäßig kleines und leichtfutterigeS , aber dafür recht wider¬
standsfähiges und behendes Pferd . Ein Roß , das genügsam und
zugleich in seiner gedrungenen Form und mit seiner harten Konsti¬
tution unserem Höhenboden und Klima angepaßt ist. Dementspre¬
chend ist da» Pferd vom kleinen Heuberg zwar etwas leicht, aber be¬
kannt durch seine gute Zugleistung , Zähigkeit und Genügsamkeit —
Vorzüge , die bet den Verhältnissen heutzutage sehr beachtensnxrt
sind. Ein maßgebende - Bild von der Pferdezucht in der Gegend
bietet das Resultat der diesjährigen Stutenmusterung in Rosenfeld
und Sulz . Vorgeführt wurden im Ganzen über 200 Stuten . Davon
waren nur etwa 10 Kaltblütler : der größte Teil konnte als brauch¬
bar für Warmblutzucht bezeichnet werden , darunter viele mit dem

' Zeugnis „gut " . Ebenso günstig steht es mit der Viehzucht . Durch
Haltung von besten Zuchttieren und durch ziel- und planmäßige
Hochzucht der Fleckviehrasse haben unsere Landwirte einen sehr guten,
weithin bekannten Viehstand gezüchtet. Zum Ankauf guter Zncht-

. ttere bieten die für den kleinen Heuberg in Rosenfeld stattfindendcn
Pferde - und Viehmärkte die günstigste Gelegenheit.

Märkte.
(SCB .) Balingen , 21 . Aug . (Schweinemarkt .) Zugs¬

führt wurden 130 Milch- und 6 Läuferschweine . Preis für ein Milch¬
schwein 2000 —2800 -stl, für ein Läuferschwein 2100 —3700 Der
Handel war lebhaft ; alles wurde verkauft.

(SCB .) Ulm, 21. Aug . (Häutemarkt .) Zur Versteigerung
standen 3300 Großviehhäute und 4700 Kalbfelle . Die Preise waren
durchschnittlich 150 A höher als vor 5 Wochen. Es kosteten: Ochsen¬
häute 186—223 Rinderhäute 211—240, Kuhhäute 204—235,
Vullenhäute 194—202 , Kalbfelle 346—354 Gegen die Vorkriegs¬
zeit sind di« Preise 300fach höher.

(SCB .) Crailsheim , 20. Aug . (Schweincmarkt .) Der letzte
Schweinemarkt stand im Zeichen regen Handels und Verkehrs . Die
Zufuhr betrug 485 Stück Milch- und 5 Stück Läuferschweine . Ersten
galten 8000—7300 . L , letztere 8000—12 000 ^ das Paar.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen » und
Großhandelspreisen gemessen werden , da für jene noch die sog. wirtschaftlichen Verkehrs«
. . ro —kosten in Zuschlag kommen. D . SchrtsU.

Büchertisch.
Das amtliche nrürttembergische Kriegswerk.

»Württembergs Heer im Weltkrieg" Bd . 1/2 - (Doppelheft . 15
Mark nebst Ortszuschl . Verlag Bergers Litera r . Büro,
Stuttgart .) Der langjährige , sehr verdiente Militärbevollmächtigte
Württembergs im Gr . Hauptquartier und nachmalige Generaladju¬
tant des Königs von Württemberg , General der Infanterie a. D.
Fritz von Graevenitz,  schildert in Heft 1 die Entwicklung des
württembergischen Heerwesens , insbesondere im Rahmen des deut¬
schen Reichsheeres in fesselnder Form und vorzüglicher militärischer
Kürze . Jeder gediente Württemberger wird das Wachsen der würti.

"Wehrmacht voi? 1638 an nnd die enge iKcchselwiriung zwischen Pins
lilik und Heeresverwaltung bis zur Lage von 1914 mit Interesse!
verfolgen . Der Miliiärfachmann wird voll erfassen, was mit manche,ns

kurzen Satz treffend gesagt ist — es mag hier nur das allgemein^
bekannte gespannte Verhältnis zwischen manchem preußischen Kom-i
mandierenden General des, 13. Armeekorps und den württ . Kricgs -i
Ministern angedeutet sein. Der Historiker wird mit Befriedigung dies
Interessanten 7 Tabellen , Insbesondere die Statistik der HeereSstärkes
zur Bevölkerungszahl von 1759—1918 studieren und das Werk alÄ
Nachschlagewerk auswerten.

In Heft 2 : die deutsche Oberste Führung im Weltkrieg in ihrer
Bedeutung für die württ . Streitkräfte , bietet der ehemalige Militärs
bevollmächtigte einen hervorragenden , kritischen und klaren Ucbcrblirk
— von der hohen Warte des Großen Hauptquartiers aus gesehen —
über die Grundlagen des Großen Hauptquartiers und sonstiger höch¬
ster Befehlsstellen , sowie anschließend über dis vier KricgSabschnitte
des Weltkrieges und die vorzüglichen Leistungen aller erwähnten
württembergischen Truppen und Behörden.

Man muß dem tiefgründigen Vorwort des Württembergischen
LandeSkonnnandantcn , Generallt . Walther Reinhardt beipflichtcn, daß
die 20 vorgesehenen Hefte des Sammelwerkes nicht allein eine wich¬
tige historische und statistische Urkunde sein werden , sondern auch
wertvolle persönliche Erinnerungen des einzelnen und das geistige
Erbe der ausgezeichneten württembergischen Führer an die württem¬
bergischen Kriegsteilnehmer , an deren Kinder und Kindeskindcr dar¬
stellen. Mögen sie deshalb Gemeingut des württembergischen Volkes
werden!

Für die Schriftleltung verantwortlich ; Otto S eltmann.  Calw.
Druck und Verlag der A. Lelschlöger 'schen Buchbruckerel , Calw.

§
Amtsgericht Calw.

Strafbefehl.

Calw und durch 8tüqiqen Aushang an der Rathaustafel in
> , Deckenpfronn auf Kosten der Perurteillen öffentlich bekannt

I.

S.

s.

Auf den Antrag der Staatsanwaltschaft wird gegen

die oerh. Bauern - Ehefrau Marie Schneider,
ged. Hengel , geb. den 29. April 1884 in Deckenpfronn
O .-A. Calw , oerh. mit Wilhelm Fakob Schneider,
Bauer daselbst.
di« oerh. Bauern - Ehefrau PaullNk Süßer,
geb. Lutz, geb. den 15. Februar 1896 in Deckenpfronn
O.-A. Calw , oerh. mit Wilhelm Süßer , Bauer daselbst.

die oerh. Bauern - Ehefrau Marie BeuEtlek,
geb. Dongns , geb. den 29. Januar 1865 in Deckenpfronn
O .-A. Ealw , oerh. mit Johann Georg Beuttler , Bauer das.

die oerh. Bauern -Shefrau Marie Lutz , geb. Dongus,
geb. den 13. Mai 1869 in Deckenpfronn O -A. Calw,
verh. mit Christian Ernst Lutz, Bauer daselbst.

die ledige Haustochter Pauline PaulllS geb. den
6. August 1903 in Deckenpfronn O .-A. Calw , Tochter

Paulus , Waldjchütz und der Anna
Maria geb. Wolf,
die verh. Schusterr -Ehefrau Karvline PlNliUS,
geb. Reichert , geb. den 17. Dezember 1884 in Dcckeii-
pfronn O.-A. Lalw , Ehefrau des Jakob Friedrich Paulus,
Schusters daselbst,

i wegen der Beschuldigung,
sie haben zum Zwecke der Täuschung im Handel und
Verkehr Nahrungsmittel , welche verfälscht waren , unter
Verschweigung dieses Umstands verkauft , indem sie der

Milch
die sie der Molkereigenossenschaft Dcckenpsronn
Weiterlieferung nach Slutigart abgaben,

6.

zur

und zwar:
Wasser zusetzten

2.

3.

4.

die Besch. Zisf. 1 der Lieferung vom 2l . April 1922
ca 20°/, und der Lieferung vom 23. Mai 1922 (2 /̂, t)
ca 25°/, (-600 ccm),
die Besch. Ziff. 2 und 3 der Lieferung vom 21. April
1922 ca 20°/,.
die Besch. Ziff. 4 der Lieferung vom 23. Mai 1922
(3 ' /, I) ca 12°/, <-400 ccm),
die Besch. Ziff. 5 und 6 der Lieferung vom 23. Mai
1922 ein nicht genau sestgestellies Quantum,

was sich bei der Besch. Ziff. 1 hinsichtlich der Lieferung
vom 21. April und bei den Besch. Ziff. 3 und 4 nach dem
Gutachten der württ . Laudesanstalt für das landw Gewerbe
in Hohenheim , bet der Besch. Ziff. 1 hinsichtlich der Lieferung
vom 23. Mai und der Besch. Z,ff. 4 »ach dem Gutachten
des chemischen Untersuchungsamts Stuttgart aus dem Per»
gleich der aus der Liescrungsmilch entnommenen Proben
mit den daraufhin entnommene » Stallprobe » ergibt , während
die Besch. Ziff. 5 und 6 geständig sind, in die abgctiescrte

'Milch das Echwenkwasser geschüttet zu haben,
bei der Besch. Ziff. 1—2 Vergehen gegen 8Z 10 Z. 1 u. 2,

16 d. Nahrungsmiltel-
ges., 73, 74 St . G . B.

bei den Besch. Ziff. 2 - 6 je 1 Berg , gegen ZZ 10 Z. 1 u. 2,
16 d. Nahrungsmiltel-
ges., 73 St . G . B.

>wofür als Beweismittel bezeichnet sind:
das Guiachlen der württ Landesanstalt für das landwlrt-

'schaftliche Gewerbe in Hohenheim , das Gutachten de» che»,
milchen Untersuchungsamts der Stadt Stuttgart , das Ge¬
ständnis der Besch. Z. 5 und 6

gegen den Beschuldigten
Ziffer1 eine Geldstrafe von IM M .,
Ziffer2 und3 .. .. „ 80« M ..
Z-ffer4 .. .. .. 700M ..
Ziffers und6 eine Geldstrafe von 3«o M ..

und im Falle diese nicht beigelriebe» werden kan », eine
Gesängiiisstrafe von 1 Tag für >e 110 Alk . festgesetzt, auch
denselben nach Maßgabe der tztz 496 und 497 Abs. 1 der
St .P .O . die Tragung der Kosten des Verfahrens und des
^iraiVollzugs uuierlegt.

Der Strafbefehl wird nach Eintritt der Rechtskraft

gemacht-
Calw , den 2. August 1922.

Amtsgerichts -Rat Hölder.

Ausgefertigt
unter Bescheinigung der Vollstreckbarkeit

Calw , den 19. August 1922.
Gerichtsschreiberet des Amtsgerichts : Schlotterbeck.

Zur

Brüderkonferenz
im Vereirishaus

am Donnerstag,  den 24 . August,
nachmittags V-2 Uhr,

wird herzlich eingeiaden.
Wein möglich wäre , etwas Milch zu bringen , wolle

sie im Vereinshaus abgeben und sich bezahlen lassen.

Msrnülüv'
äie beste kinäersette

2u baden in Lai« : tt. Seirssr , Kauim. ; Srleär . I-ampsrter
Kol.-IVoren; 9. Oäermstt , briseur ; IVIId. V6nr, briseur

Böhm- u. Krastltasdes
find eingetroffen

und empfiehlt solche zu günstigen Preisen

McrtKM.ÄL°L ikalm Altburgcr-
vittlN , straße 28S.

färbt und reinigt alles schön und gut.

Amchmeslelle: W. Etiteiimm. fL

Maurer - Gesuch!
Einige tüchtige Maurer
können noch eintreten.

Neubau Burger.Bad LiebeuzeSb.Bahn-.
1.7 LegMm.

sowie ein

HWerM

Für pünktlichen Zins¬
zähler bin ich beauftragt,

Mk . 40009
ist zu verkaufen

Badstratze 338.

auf ein hiesiges Anwesen und
1 Hypothek aufzunehmen . Ich
bitte um gefl. Angebote.

Altburg.
Eine mit dem 3. Kalb 37

Wochen trächtige

Carl Reichert, Agentur«
geschifft,mittlere Brücke.

Fahr - Kuh

verkauft

SonmnWssen
braune,flecktgeHaut,Leber¬
flecke verschwinden wie ad-
gewaschen, auch Picket und
Mittesser . Auskunft frei,
nur Nückmarke erwünscht

W . Althaus,
Braunschweig L . 43.

EalVeMedM«
Mitt mach

abend
'/,9 Uhr

Sing¬
stunde.

Vollzähliges Erscheinen er¬
wartet . 8.

Verlören
in Hirsau vom Bahnhof zum
Sanatorium am Samstag
abend

hellrote SIMM«.
Abzugeben gegen hohe Be¬

lohnung im
Sanatorium Römer.

Hund
Schnauzer , 2 Monate alt,
Hai sich

verlaufen
Abzugeben bei

H . Röhm.

Sens-Saat
billigst

Geschw . Deuschle,
Lederstraße.

MaftWemehl,
MizeMeik

empfiehlt
Otto Jung.

Holzbronn.
Habe im Auftrag sofort

einen beer>chwarzen

Spitzer,
(Rüde ), sowie einen schönen
Salz « und Pfeffer-

Schnauzer,
(Rattenfänger ), derselbe ist
unbestechlich und läßt sich von
niemand anrühren , unter jcd.
Garantie zu verkaufen.

Jakob Bechthold.

Durch Sie glückliche Seburt eine » gesuncken

Oöchlerchens ^
nmrcken hocherfreut

Pfarrveriveser Meyer u. § rau Brunnhilt
geb . Schwarzenberg

Holzbronn , äen 20. Kngust 1922.

Badischer
Hof

Verlust.
bis . Nicht frivol.

Vorverkauf ZigarrenhausR.Ott. Fernsprecher 133.
II

Luftkurort Hirsau.

Anlagen - Konzert
am

Mittwoch, den23 . Augustabends 8 —10 Uhr ausgejührt
von der Stadtkapelle

Calw. Einlaßkarten

: 5Kinder unter 14 Jahrendie HälfteDie
Kurverwaltung.Ordentliches

Küchen-
^

Erstklassiges Futtermehl
Mädchen

sofort
gesucht bei

hohemLohn. WeinstllbeAdaiu,Hirsau.
Wer

verkauft gegen BarzahlungGeschäfts
- oderr E

Rentehausauch; E
mittl. Gut. Ge- Lschifft

usw . j Offerten
unter N. C

. IS32an RudolfMasse
, Stuttgart.ich

» PS» » » » « » » » * * » und

Kleie empfiehlt
§

. Nonnenmacher.Geld

in jederHöhe jür alle
Zweckean Federmanngegen
Ratenzahlungdurch H
. Nagt, Ravensburg.Küstteior

. . Fahrplane
sind
in der Geschäfts¬stelle
dieses Blattes das
Stück zu 1 Markerhältlich.nterbreche

nicht deine
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